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ielfalt und Humor kenn-
zeichneten das diesjährige
11. Internationale Straßen-

theaterfestival mit Figuren. „Gut
ein Jahr Vorlauf “, so berichtet Or-
ganisator Raphael Mürle, „floss in
die Auswahl der Gruppen – mit
der wir auch inhaltliche Impulse
zur Pforzheimer Innenstadtent-
wicklung geben wollten.“

Am deutlichsten wurde dieser
übergreifende Ansatz der Veran-
stalter bei dem vollständig auf In-
teraktion mit dem Publikum ab-
zielenden Spiel der maskierten
Hallenserin Julia Raab. Als „die
Dicke“ schlüpfte die freie Theater-
pädagogin in die Rolle einer über-
gewichtigen Wohnsitzlosen, die
mit einem Trolley durch die Pforz-
heimer Fußgängerzone streifte
und dabei leise und vorsichtig
Kontakt zu meist völlig überrasch-
ten, manchmal auch verstörten
Passanten aufbaute, beispielswei-
se indem sie Luftschlangen ver-
teilte. Nur aus nächster Nähe er-
schloss sich der filigrane Reiz ih-
res gänzlich von der Zuschauerre-
aktion abhängigen Spiels.

Fantasievolle Kostüme
Ganz anders, nämlich weithin
sichtbar und mit geradezu exhibi-
tionistischer Eitelkeit, trat das Ze-
bra Stelzentheater aus dem bayri-
schen Gauting in der Innenstadt

V

auf. In zwei fantasievoll gestylten
Kostümen mit kubistischen Mus-
tern defilierten die beiden Stelzen-
läufer – gewissermaßen über den

erdgebundenen Dingen agierend –
zwischen Markt- und Leopold-
platz. Ein absoluter Hingucker,
der cool und unübersehbar, ästhe-
tisch und selbstverliebt das opti-
sche „Oberhaus“ des Puppenthea-
terfestivals besetzte.

Für „Alarm“ im „Unterhaus“
sorgte die vierköpfige Compagnie
„Paspartout“ mit ihrem Straßen-
spektakel „Die Ratten kommen …“
Die Oberschwaben in den Ganz-
körperkostümen einer abgefahre-
nen „Rattengang“ gefielen beson-
ders mit musikalischen Einlagen,
bei denen sie Titel wie „Icecream“
oder „Rock Around The Clock“
mit Saxofon, Klarinette und Har-
monika zu Gehör brachten. Auch
das an Schabernack reiche Spiel
der „Ratten“ lebte von der Interak-
tion mit dem Publikum: Vom Ver-
such, einer Zuschauerin den
Rucksack zu stibitzen bis zur Mau-
sefalle, die eigens für einen klei-
nen Jungen mit einem Lutscher
präpariert wurde. Nur der Voll-
ständigkeit halber: Der Dreikäse-
hoch nahm rechtzeitig Reißaus.

Landwirt aus dem Sauerland
Minimalen Requisiteneinsatz
pflegte die Schweizerin Anita Ber-
tolami: Sie schnallte sich ein Au-
genpaar vor den Bauch und schuf
alleine damit ein neues und über-
raschend ausdrucksstarkes Ge-
sicht. Hinter der witzigen Hand-
puppe – „Bauer Klemens“ aus dem
erzkatholischen Sauerland –
steckte Bodo Schulte, der im Fern-
sehen seit Jahren als „Käpt‘n Blau-
bär“ zu sehen ist. Sein Landwirt
wandelte in der Mikrowelle nicht
nur Tomaten in Ketchup, sondern
auch Kohl in den Altkanzler glei-
chen Namens. Bodo Schulte gas-
tierte mit Figuren bereits 2002
beim Pforzheimer Straßentheater-
festival, dem er „einen exzellenten
Ruf in der Szene“ bescheinigte.

Stelzenläufer als
ästhetischer Hingucker

ROBIN DANIEL FROMMER
PFORZHEIM

■ Straßentheaterfestival in
Pforzheim hat Publikum
viele Facetten zu bieten.
■ Vom „Rattenpack“ bis zur
„Dicken“. Interaktion mit
Passanten ist Trumpf.

„Die Dicke“ zog als Stadtstreicherin
umher und irritierte Passanten.

„Urbansky und Popp“ heißen die Stelzenläufer, die trotz starker Sturmböen in
luftiger Höhe durch die Stadt gelaufen sind. FOTOS: SEIBEL

Erwachsene und Kinder ließen sich gleichermaßen von den extravaganten und farbenprächtigen Aufführungen und Darstellungen
in der Pforzheimer Innenstadt in den Bann ziehen.

Bodo Schulte mit seinem „Bauer Kle-
mens“. Der Puppenspieler beim WDR
haucht auch der Figur „Käpt‘n Blaubär“
Leben ein. FOTO: FROMMER

Die Stelzenläufer sorgten für große Auf-
merksamkeit in der Fußgängerzone.

„Mäh“ heißt das Stück vom Figuren-
theater Eva Sotriffer aus Italien.

PFOR Z H EIM . Kollektiver Spaß an
Fotos mit lustigen Requisiten: Gi-
na Marten (20) aus Ellmendingen
und Vanessa Godel (21) aus Weiler
stahlen. „Wir waren in der Innen-
stadt einkaufen, wussten aus der
PZ von der Selfie-Box-Aktion und
haben hier Sonnenbrillen und al-
les andere bei bestimmt zehn Fo-
tos durchprobiert“. Sie zählten zu
den ersten Passanten, die am
Samstag ab zehn Uhr die Selfie-
Box im „Mobilen Museum“ am
Marktplatz besuchten und sich
dort mit einer Vielzahl schriller
Accessoires ablichten ließen.

Ganztägig betreut wurde die
Foto-Aktion im Mobilen Museum
von angehenden Mediengestal-
tern und Praktikanten der „Pforz-
heimer Zeitung“. Leider mussten
sie angesichts der starken Wind-

böen sowohl die Werbebanner als
auch die Auslagen vor dem Mobi-
len Museum abbauen oder si-
chern. Noch bevor aber der Regen
einsetzte, schaute auch Familie
Killat aus Singen vorbei. „Wir wa-
ren wegen des Straßentheaterfes-
tivals in der Innenstadt und wuss-
ten aus der Zeitung von der Akti-
on“, erzählt Vater Tibor Killat (47).
Seine Frau Kathy (41) ergänzt:
„Wir sind so selten zu viert auf Fo-
tos und hoffen, dass wir die Auf-
nahmen bekommen“.

Lila Perücke und Stirnband
Gemeinsam mit den Kindern Phil-
ipp (13) und Sophia (9) posierten
sie gemeinsam – mit verschiede-
nen Hüten und gelber Blume hin-
term Ohr, lila Perücke Stirnband
und PZ-Fähnchen vor der Kamera.

Erst hier erfuhren die Killats von
den bei der Selfie-Aktion als Prä-
mien ausgesetzten hochwertigen
Sachpreisen: Die besten zehn Sel-
fies machen ihre Urheber zu Ge-
winnern, die sich über ein Andro-
id Smartphone „Lenny“, ein Phi-
lips-Digitalradio, einen tragbaren
Lautsprecher, über zwei Paar PZ-
Kopfhörer oder über einen von
insgesamt fünf Buchpreisen freu-
en dürfen. Gut 24 Fotos und die
Namen aller Sieger werden noch
online auf www.pz-news.de veröf-
fentlicht – übrigens auch die zu je-
dem Schabernack bereiten „Pas-
partout-Ratten“ des zeitgleich in
der Innenstadt abgehaltenen Stra-
ßentheaterfestivals (Text oben)
haben sich im Nagetier-Kostüm
mit Passanten ablichten lassen.
Robin Daniel Frommer

Mit schrillen Accessoires ablichten lassen
Kollektiver Spaß bei der Selfie-Box-Aktion der „Pforzheimer Zeitung“ – Gewinner dürfen sich über hochwertige Sachpreise freuen

Gute Laune in der Selfie-Box: Perücke drauf, Hut drüber, und lächeln. Für die PZ-Aktion
legte sich die Familie Killat aus Singen mit Tochter Sophia (von links), Vater Tibor,
Mutter Kathy und Sohn Philipp mächtig ins Zeug. FOTO: SEIBEL

B AD EN - B ADEN . „Sing meinen
Song – Das Tauschkonzert Vol.
2“ hat wieder den Spitzenplatz
der offiziellen Deutschen
Charts erobert. In der Vorwo-
che waren Xavier Naidoo & Co.
noch Zweiter. Rapper Cro ver-
bessert sich mit „MTV Un-
plugged“ von der Vier auf die
Zwei, wie GfK Entertainment 
in Baden-Baden mitteilte. Pow-
erwolf ist bester Neueinsteiger.
Mit „Blessed & Possessed“
springt die Band aus Saar-
brücken auf Platz drei.
In den Single-Charts über-
nimmt Lost Frequencies feat.
Janieck Devy („Reality“) die
Spitze. Cro verabschiedet sich
mit „Bye Bye“ von Platz eins
und ist jetzt Zweiter.
Bester Neueinsteiger: Robin
Schulz feat. Francesco Yates
mit „Sugar“ auf der Drei. dpa
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„Sing meinen Song“-
Album wieder vorn

B AD WI LD B AD. Gut zwei Wo-
chen lang drehte sich in Bad
Wildbad alles um die Musik des
italienischen Opernmeisters
Gioachino Rossini und die
Kunst des Belcanto. Mehr als
die Hälfte der 20 Veranstaltun-
gen des 27. Festivals „Rossini in
Wildbad“ war ausverkauft. Für
Intendant Jochen Schönleber
war das diesjährige Festival der
größte Erfolg bislang.
Die Belcantofans aus ganz Eu-
ropa reagierten durchweg be-
geistert. Die Zahl der Besucher
stieg um 15 Prozent auf 7000
stark an. Auch die Kartenein-
nahmen stiegen um etwa sie-
ben Prozent. Den „Internatio-
nal Belcanto Prize“ erhalten in
diesem Jahr die Mezzosopra-
nistin Marina Viotti und der
Bariton Matija Mejic. Beide
überzeugten in Wildbad in
Hauptrollen: Viotti als Isabella
in Rossinis „L’italiana in Alge-
ri“, Mejic in Lindpaintners
„Sizilianische Vesper“.  dpa/lsw

Rossini-Festival
höchst erfolgreich

STU TTG A R T. Der Freiburger Ob-
jektkünstler Peter Vogel erhält
den mit 20 000 Euro dotierten
„Kubus“-Kunstpreis des Kunst-
museums Stuttgart und der
Sparda-Bank Baden-Württem-
berg. Die Jury würdige sein
Werk, das in einzigartiger Weise
das Thema Musik an der
Schnittstelle von Wissenschaft
und Kunst behandelt, teilte das
Kunstmuseum mit. Vogel sei es
mit seinen ungewöhnlichen
Objekten gelungen, eine eigene
Klangwelt zu kreieren. Seine
teils interaktiven Arbeiten wer-
den noch bis Mitte September
in einer Gruppenausstellung
mit den ebenfalls Nominierten
Nevin Aladag und Discoteca
Flaming Star gezeigt. Peter Vo-
gel wurde 1937 in Freiburg ge-
boren, studierte Physik und war
auch als Ingenieur tätig. Er gilt
als Pionier auf dem Gebiet der
elektronischen Musik. dpa/lsw

Peter Vogel erhält
„Kubus“-Kunstpreis

B RA U N SCH WEIG . Dagmar
Schlingmann wird 2017 neue
General-Intendantin des Staats-
theaters Braunschweig. Das
teilten Niedersachsens Kultur-
ministerin Gabriele Heinen-
Kljajic (Grüne) und Braun-
schweigs Kulturdezernentin
Anja Hesse mit. Schlingmann
ist zurzeit Intendantin am Saar-
ländischen Staatstheater in
Saarbrücken. Von 2001 bis 2006
leitete die Dramaturgin und Re-
gisseurin das Stadttheater Kon-
stanz. Schlingmann übernimmt
das Haus von Joachim Kle-
ment, der 2017 an das Schau-
spiel Dresden wechselt. dpa

Neue Intendantin
in Braunschweig
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